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geben liätte, weun ich sie nicht, den Augabeu Stau-

dingers und Rothschilds vertrauend, auch mit virgata

Buti. identisch glaubte. Moore hat in Lep. Indica

zuerst festgestellt, dass lübbei Honrath synonym ist

mit virgata, Butlers Diagnose iu Tr. Ent. Soc. 1875,

p. 486 «win^-s above of a redder tint as phidippus»

aber lässt keinen Zweifel otïeu, dass die von mir

als celebensis abgetrennte Form nicht damit geraeint

sein kann. Celebensis ist kleiner als phidippus und

von dunklerer, schwilrzlichbrauner Grundfarbe. Die

Binden der Fliigeluuterseite sind viel schmäler und

die Dufthaare am Abdomen heller grau.

p Der gelbliche, obsolete, costale Fleck der

Vordevfliigel ist von der gelblichen Submarginalbinde

weit getrennt und nicht zusammengeflossen wie iu

phidippus von Java, Borneo, Nias und Lombok.

Ich fing celebensis im Norden wie im Süden der

Insel. Ein von mir iu Toli-Toli gezogenes p hatte

12 Tage Puppenvuhe.

üeber die Lebensweise der Amathusien hat sich

Dr. Martin in Iris 1895 so anschaulich und erschöpfend

geäussert, dass ein Zusatz kaum noch möglich ist.

Amathitsid taenia nov. spec.

Oberseite: c^ Dufthaare der Hinterfliigel analog

der Grundfarbe grau und nicht rötlich wie in phidip-

pus L. von Java. Die beiden äusseren Binden der

Flügel sind heller. Beim P setzt sich der iiltra-

cellulare gelbliche Fleck der Vorderflügel, welcher

in phidippus stets rötlich ist, bis zur M. 3 deutlich

sichtbar fort und die Medianbindeu der Hintertiügel

schlagen nach oben durch.

Unterseite: Die Zelle der Vorderflügel wird von

drei sehr breiten, kaffeebraunen Läugsstreifeu durch-

zogen, während iu phidippus deren vier von rötlich-

brauner Farbe vorhanden sind. Die karteebraune

Medianbinde ist breiter als in phidippus und wird

beiderseits von fast weissen Binden umgrenzt. Der

Aussenteil der Vorderflügel ist sehr hell, die sub-

margiuale brauue Längslinie kaum ein Drittel so breit

als in phidippus.

Auf den Hiuterflügeln finden sich in der Zelle

nur zwei braune Binden und das wiederum viel

breitere- Medianband verläuft geradliniger und ganz-

randiger als in phidippu-s.

Die beiden Ocelleu sind deutlicher gekernt, die

brauue Zellbinde der Hinterflügel fliesst nicht wie

in phidippus unterhalb der Zelle mit dem Basalband

zusammen.

Ich hielt taenia wegen ihrer hellereu Flügelunter-

seite und deu scharf abgesetzten, hervortretenden,

die Flügel gleich Strassen durchziehenden Binden

erst für eine Trockenzeitform von phidippus. Der

Unterschied der sekHudären sexualen Merkmale zwingt

mich jedoch förmlich zu der Vermutung, dass taenia

einer besonderen Art angehört.

Eine neue Abart von Lasiocampa potatoria L.

von Alexander Heyne.

Lasiocamim potatoria L. var. bcrolinensis Heyne.

Bekauutlich variirt die Grundfarbe sowol beim

cj",
als auch beim p von potatoria nicht unbe-

trächtlich. Bei ersterem ist sie dunkelbraun, heller

braun oder braun mit hellereu, mehr gelblichen

Tönen dazwischen. Bei bcrolinensis ist die Grund-

farbe blassgelb. Die bei der Stammart am dunkel-

sten gehaltenen Teile der Oberseite, also die Wurzel-

hälfte des Vorderflttgelvorderrandes , der schräge

Strich und die Aussenraudszeichnung der Vorderflügel

und der strich- oder streifenähnliche Schatten der

Hinterflügel sind mehr oder minder ausgesprochen

graugelb (grau) angeflogen. Dieser graugelbe (graue)

Anflug kann so stark auftreten, dass die blassgelbe

Grundfarbe fast allenthalben davon bedeckt wird. Diese

Form ist scheinbar am seltensten. Gewöhnlich tritt

der besagte Auflug uur schwach, manchmal sogar

nur andeutungsweise auf. Gesättigt gelbe Wische

treten auswärts des blass gelblichweissen Mittelmon-

des und an der Wurzel, dem luneurande zu, auf.

Die Hinterflügeloberseite und die Unterseite derVordeiv

wie der Hinterflügel entspiicht bezl. der strichartigen

Zeichnung der Stammart, nur dass die Grundfarbe

einschliesslich der Fransen aller Flügel blassgelb ist.

Die Grundfarbe des p ist blassgelb, die Zeichnun-

gen sind ebenso dunkelbraun wie bei der Stammart

und treten daher bei der Varietät, weil die Grund-

farbe viel heller, blasser ist, weit schärfer hervor

als bei der Stammart. Auch die Unterseite ist sehr

viel blasser, als bei potatoria, manchmal fast weiss-

gelb. Die übrigen Körperteile, also Kopf (ohne die ,

wie bei der Stammart dunklen Augen), einschliess-

lich Fühler und Palpen, Halskragen, Thorax, Hinter-

leib, Brust und Beiue sind beim d" ausgesprochen

gelb, beiiu p blass oder weissgelb; nur bei deu

wenigen, ganz besonders stark graugelb (oder grau)

angeflogenen cf d üntlet sich das Graugelb (Grau)

auch bei der Behaarung der Palpen, des Halskragens

und Thorax, des Leibes und der Beine vor.

Bereits im Frühjahr 1898 erhielt ich einige <$ <S
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